
                                               

BAG-Geschäftss telle/ V erein zur Förderung der Frauenpolitik in Deutschland e.V ., Rheinsberger Straße 77, 10115 Berlin 

A nsprechpartnerin: Ramona Ebert 0  30  –  41  71  54  06, Fax 0  30  –  41  71  54  07  

bag@frauenbeauftragte.de  www.frauenbeauftragte.de 

Bankverbindung des  V ereins : Berliner Sparkasse, BLZ 100 500 00, Kontonummer 73   72  77  17 
 

 
Sprecherinnengremium 
 

 

 Roswitha Bocklage 

 Stadt Wuppertal 

 Leiterin der Gleichs tellungss telle  

für Frau und Mann 

 Johannes-Rau-P latz 1  

 42275 Wuppertal 

 Tel 0  20  2  –  5  63  53  70  

 Fax 0  20  2  –  5  63  84  91  

 roswitha.bocklage@stadt.wuppertal.de 

 

 Heidrun Dräger 

 Landkreis  Ludwigs lus t 

 Beauftragte für Gleichs tellung  

und M igration 

 Garnisonss traße 1  

 19288 Ludwigs lus t 

 Tel 0  38  74  - 6  24  19  61  

 Fax 0  38  74  - 6  24  39  19  61  

 h.draeger@ludwigs lus t.de 

  

 Dörthe Domzig 

 Stadt Heidelberg 

 Leiterin des  Amtes  für C hancengleichheit

 Bergheimer Straße 69  

 69115 Heidelberg 

 Tel 062 21  –  58  15  500 

 Fax 062 21  –  58  49  160 

 chancengleichheit@heidelberg.de 

  

X Ida Hiller 

 Stadt Nürnberg 

 Frauenbeauftragte 

 Fünferplatz 1  

 90403 Nürnberg  

 Tel 09  11  –  231 41  84  

 Fax 09  11  –  231 50  95  

 ida.hiller@stadt.nuernberg.de 

  

 Dr. Hiltrud Höreth 

 Stadt A schaffenburg 

 Leiterin der Gleichs tellungss telle 

 Dalbergs traße 15  

 63739 A schaffenburg 

 Tel 060 21  –  33  0  14  18  

 Fax 060 21  –  33  07  20  

 hiltrud.hoereth@aschaffenburg.de 

  

 Carmen Munoz-Berz 

 Stadt Waldbröl 

 Gleichs tellungsbeauftragte 

 Theodor-Storm-Straße 6  

 51545 Waldbröl 

 Tel 022 91  –  90  81  15  

 Fax 022 91  –  90  81  55  

 carmen.munoz-berz@waldbroel.de 

  

 Margareta Seibert 

 Stadt Hess isch O ldendorf 

 Gleichs tellungsbeauftragte 

 Marktplatz 13  

 31840 Hess isch O ldendorf 

 Tel 0  51  52  –  78  21  70  

 Fax 0  51  52  - 78  23  02  

 mseibert@stadt-hess isch-oldendorf.de 

  

 

 

 

 

 

V erein zur Förderung der Frauenpolitik in Deutschland e.V . 

Geschäftss telle der BAG   Rheinsberger Str. 77    10115 Berlin 

 
 
 
 
 
 
  

 

  

 

    Nürnberg, den 30.6.10 

 
 
 

Frauenanteil in Führungspositionen 
 
 

 

Sehr geehrte Frau Staatsministerin Dr. Merk, 
 
als Nürnberger Frauenbeauftragte und eine der Sprecherinnen der 
Bundesarbeitsgemeinschaft kommunaler Frauenbüros freut es 
mich besonders, dass eine bayerische Ministerin gemeinsam mit 
dem Hamburger Justizsenator Dr. Till Steffen eine Quote fordert, 
um den Frauenanteil in Führungspositionen börsennotierter Unter-
nehmen zu erhöhen. Ich danke Ihnen dafür herzlich und hoffe 
sehr, dass die eingesetzte Arbeitsgruppe bald einen entsprechen-
den Gesetzesvorschlag unterbreitet.  
 
Seit Jahren fordert die BAG kommunaler Frauenbüros ein Gleich-
stellungsgesetz für die Privatwirtschaft mit verbindlichen Quoten 
insbesondere für Führungsfunktionen. Wie befürchtet, zeigen die 
freiwilligen Vereinbarungen mit der Privatwirtschaft keinerlei Wir-
kung, deshalb ist ein Gleichstellungsgesetz u.E. dringend erforder-
lich. 
 
Außerdem fordert die Bundeskonferenz kommunaler Frauenbüros 
im Deutschen Aktiengesetz festzuschreiben, dass die Aufsichts-
ratspositionen bis zum Jahr 2015 zu mindestens 40 Prozent mit 
Frauen besetzt sein müssen sowie die Einrichtung einer zentralen 
Datenbank für potentielle Kandidatinnen und Kandidaten. 
 
Die entsprechenden Beschlüsse der 20. Bundeskonferenz vom 
Mai d.J. liegen diesem Schreiben bei. 

Bayerisches Staatsministerium für Justiz  
und für Verbraucherschutz 
Frau Staatsministerin Dr. Beate Merk 
Prielmayerstraße 7 
80335 München 
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Meine Kolleginnen und ich würden es sehr begrüßen, wenn die Bundesregierung 
zeitnah einer entsprechenden Gesetzesvorlage zustimmt, denn, wie es die bayeri-
sche Landtagspräsidentin Barbara Stamm kürzlich auf den Begriff gebracht hat: 
„Die Zeit der Reden ist vorbei, eine Quote muss her“.  
 
 
Mit den besten Grüßen 
 
 
 
Ida Hiller 
 

 

 


